Oplata pecziowa uiszezona gotowka. e Einzelpreis 20 Groſchen. . 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat. beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). ö 
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Donauförderation auf 3 
wirtschaftlicher Grundlage. | 5 | Il Ill 40 
Nach in Wien vorliegenden Informationen aus Prag 0 


und Bukareſt trägt man ſich in diplomatiſchen Kreiſen der 


Kleinen Entente neuerlich mit der Idee, eine Donaufödera— Eine Aeußerung des „Exelſior“. 


ti f wirtichaftlicher Gr ; Die Buka— 

ee an re Paris, 4. März. Der halbamtliche „Excelſior“ vertritt ſich an den internationalen Schiedsgerichtshof in Haag zu 

eine Ende April ſtattfindende Hauptkonferenz, die 1 die Auffaſſung, daß es augenblicklich juriſtiſch überhaupt wenden Daraus ergebe ſich, daß der Rat auch nicht das Recht 

I de be ed e 1 Bin beit Beſchlüſ⸗ keine Minderheitenfrage gebe. Man könne nur hoffen, daß habe, die beſtehenden Beſtimmungen abzuändern. Durch die 

je zu faſſen haben. Damit würde 51e leine Ertlsitte das der Rat klug genug ſein werde, ſich nicht Täuſchungen über Verträge jei ein Syſtem des Minderheitenſchutzes errichtet, 

Problem des Anſchluſſes neuerlich aufrollen. ſeine Autorität hinzugeben. Briand werde nicht verfehlen, daß auf der öffentlichen Verantwortung, der im Völker⸗ 
In Wien erregen dieſe Mitteilungen begreiflicherweiſe daß von Streſemann eingeleitete Manöver zu vereiteln. bundsrat vertretenen Regierungen aufgebaut jet. Es komme 

das ſtärkſte Intereſfe, da es ſich bei den wirtſchaftlichen Kon. Briand brauche nur auf Paragraph 3 des Artikels 12 des | nicht in Frage, vor dieſe Rolle ein Syſtem der Nichtverant⸗ 

ferenzen der Kleinen Entente vorwiegend um Oeſterreich zu | Minderheitenvertrages mit Polen hinzuweiſen, der beſtimmt, wortlichkeit zu ſetzen, das auf unkontrollierbaren Angeberei- 

handeln ſcheint. Nach Anſicht der öſterreichiſchen maßgeben⸗ fa 5 Falle Bor Meinungsverſchiedenheiten zwischen Polen en beruhe. 

den Stellen hat die Idee, eine Donauföderation auf wirt⸗ und dem Rat die Ratsmitglieder das einzige Recht hätten, 

ſchaftlicher Grundlage zu errichten, keinerlei Ausſichten auf 5 

Verwirklichung, dies ſowohl aus politiſchen wie aus ſachli⸗ 

chen Gründen, letzteres ſchon deshalb, weil die Bedeutung 


der drei Staaten der Kleinen Entente für den öſterreichiſchen 
Außenhandel in den letzten zehn Jahren bedutend zurückge⸗ 14 a 23 
gangen iſt, obwohl die öſtererichiſche Wirtſchaft mit dieſen drei! 8 4 i 


Staaten durch ein engmaſchiges Netz von Meiſtbegünſtigungs⸗ 


ſtärker den weſtlichen Ländern und den Fern⸗ und Ueberſee⸗ liche Städte und Feſtungen in dieſen Staaten und haben die 
märkten zu. In der Zeit von 1923 bis 1927 ſtieg, abſolut ge- Verbindung mit dem Golf von Mexiko in den Händen. Der 
nommen, die öſterreichiſche Ausfuhr nach den Nachfolgeſtaa— Zugverkehr zwiſchen Mexiko und Veracruz iſt eingeſtellt. 

ten um 10 Prozent, während der Geſamtexport um 30 Pro— 
zent anſtieg. Umgekehrt ermäßigte ſich der Anteil der Nach⸗ 


een und wenn man von Rumänien abſieht, auch von New York, 4. März. Die Truppenkommandeure der] Durango entführt und fordern als Löſegeld unter anderem 
Tarifverträgen verbunden iſt. e Staaten Veraruez und Sonora befinden ſich, nach Meldun- 24.000 Peſos und Kleidungsſtücke. 
Im allgemeinen wendet ſich der öſterreichiſche Exportſ gen aus Mexiko, in offenem Aufruhr. Sie beherrſchen ſämt— Ausdehnung der Aufſtandsbewegung | 
5 


New York, 4. Menrz. Nach Meldungen aus Mexiko⸗ 
Stadt hat ſich die Aufſtandsbewegung in Mexiko von Sonora 
5 A und Vera⸗Cruz aus auf die Staaten Chihuohua, Durango, 
Entführung durch mexikaniſche Jalisco und Sinalos ausgedehnt. Aus der Hauptſtadt gehen 
folgeſtaaten an der öſterreichiſchen Heſamteinfuhr von 48.5 Rebellen. fortgeſetzt Truppentransportzüge in das Aufſtandsgebiet ab. 
Prozent im Jahre 1924 auf 44 Prozent im Jahre 1928. Dieſe New Pork, 4. März. Hundert mexikaniſche Rebellen Es laufen Gerüchte um, daß es den Aufſtändiſchen gelungen 
Aenderungen im Geſamtbild des öſterreichiſchen Außenhan⸗ [haben den amerikaniſchen Leiter und einen britiſchen Ange- ſei, mehrere wichtige Punkte einzunehmen. 
delsvertehrs wurden zuerſt von der Landwirtſchaft, dann stellten einer Bergwerksgeſellſchaft im mexikan'ſchen Staate 0 
von der Induſtrie erfaßt, während der Handel ſich lange im 
traditionellen Geleiſe weiterbewegte. Erſt in der letzten Zeit 5 \ 
hat der öſterreichiſche Handel den Fernmärkten und der in⸗ 


ländiſchen Kundſchaft mehr Aufmerkſamkeit zugewendet. hr 2 92 | 

Abgeſehen von deſſen wirtſchaftlichen Momenten, die \ 
Oeſterreichs Haltung beeinfluſſen — die politiſchen Erwä- a 
gungen bilden ein beſonderes Kapitel — bietet die wirt⸗ 4 


ſchaftliche Lage der Staaten der Kleinen Entente ſelbſt kaum 8 ae 
den Rahmen für die geplante Donauföderation. Was die Der Fälſcher verhaftet und geſtändlig. g 
Tſchechoflowakei betrifft, ſo hat dieſe wohl kaum irgendeine } 2 i 7 ; 1 . 
Seranlafung ihr Eee Verhältnis 50 den übrigen Paris, 3. März. Nachdem die „Nation Belge“ einen abend bei ſeiner Ankunft in Brüſſel verhaftete Frank abge⸗ 
Staaten abzuändern. Die Tſchechoflowakei iſt im Außenhan- gewiſſen Albert Frank als den Fälſcher der angeblichen Ge- legt haben ſoll. Er habe unumwunden zugegeben, daß er das | 
heimverträge bezeichnet hatte, veröffentlicht nunmehr das vom „Utrechtic; Dagblad“ veröffentlichte Dokument gefälſcht 


del mit Jugoflawien ſtark aktiv, und dieſes Aktivum wuchs * Arricht | 
von dreihundertvierzig Millionen im Jahre 1927 auf vier⸗ „Journal“ Einzelheiten über das Geſtändnis, das der geſtern habe. N ’ 


hundertſiebenundneunzig Millionen im Jahre 1928. Was 
Rumänien anlangt, ſo vermehrt ſich die Ausfuhr von dae 
zu Jahr. Sie hat ſich im Werte ſeit 1921 verdoppelt. Beide ſchaftlichen Charakters verlangt. Wie weit hier die Beſchlüſſe 

Länder, ſowohl Jugoſlawien wie Rumänien, find im weſen der 8 Entente gehen werden, ob man an ein handels. Beratungen über die Bauprojekte 
9 agrariſch orientiert, während die Tſchechoſlowakei In- politiſches Kartell, an Präferenzzölle denkt, oder ob man ein beim Präfidenten General Gorecki. 
duſtrieprodutte zu vergeben hat. In Prag find die Agrarier gemeinſames Vorgehen in der Reparationsfrage beabſich⸗ | / . 0 

immer gegen jede Konzeſſion aufgetreten, und die Anfänge | tigt, bleibt abzuwarten. Een ee x 5 1 De ee 
der induftriellen Blüte in den übrigen Ländern der Kleinen Im Allgemeinen kann man ſagen, daß die vor allem ſpordarſtwo Krajowego in Bauangelegenheiten ſtatt. Der 
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Entente müßten ſofort verſchwinden, wenn ein Syſtem wei⸗ aus Bukareſt lanzierte Idee einer Donauföderation der Wirt: |. 1 b Nen | 
tergehender Zugeſtändniſſe geplant würde. Das ſtärkſte Hin- ſchaft nicht He an, der Haltung Oeſterreichs ſcheitern e 0 ee a | 
Ihe gangen der Oföeoflometei und ene en Star idee unb, role ee ee i Si Stel, een bil = Wohnungen eisen Zur Sitzung . einer | 
kehr zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſchland im Jahre lungnahme Defterreihs in gleicher Weiſe. Sie iſt von dor der Berfaffer des Entwurfes des Geſetzes über den Bau bil⸗ 1 
1927 viel größer war als der Außenhandl zwiſchen den drei Ueberzeugung diktiert, daß eine wirtſchaftliche Kombination e e | 
Ententeſtaaten zuſammengenommen. Die Verbindung mit in Mitteleuropa, bei der Deutſchland nicht die ihm zukom⸗ 1255 3 8 a 1 e 8 85 ats | 
Deutſchland hat ſich in den letzten Jahren bedeutend gefeſtigt, mende führende Rolle jpielt, unmöglich und für die Dauer BER = a | 
und es iſt nicht anzunehmen, daß man eine Handelspolitik unhaltbar ift. chen ſoll. 
machen wrde im Gegenſatz zu den eigenen Intereſſe, aus po N 
litiſchen Gründen, die mit den wirtſchaftichen nichts zu tun —0 — \ x | 
haben. Tarfäclic) it im offiziöfen Organ der Prager Regie Der vertreter des Außenminifters |Ronferenz Briands mit dem polniſchen | 
rung bereits eine Erklärung veröffentlicht worden, die den während ſeines Aufenthaltes in Genf Botſchafter 95 paris. 1 
wirtschaftliche b i 1 5 een 15 Im Zufammenhange mit der Abreiſe des Außenmini- Der franzöſiſche Außenminiſter Briand empfing am 8 
N "Betr 5 lege micht in der Abſcht der Staats: ſters Zaleski nach Genf zur Völterbundtagung hat die Lei Samstag den belgiſchen Geſandten und hatte dann eine län⸗ N 
männer der en Entente, unlösbare Probleme zu behan⸗ a des „ Vizeminiſter Dr. Alfred ee e mit dem polniſchen Botſchafter in Paris 
In. Es wird nur die größtmöglichſte Einheitlichteit der Zu⸗ Wyſoecki übernommen. hlapowski | 
ſammenarbeit bei der Löſung internationaler Fragen wirt⸗ —0 | 
ö 
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Seite 2 r Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 61 


Don Wölfen zerfleiſcht. 


2 
In Maczki (früher Granica) waren die Bewohner be⸗ N 
unruhigt durch das plötzliche Verſchwinden des Gewerbeſchü— } 2 
lers Johann Jelonek, des Sohnes eines Eiſenbahnbeamten. 

Jelonek beſuchte öfters die Oberförſterei Burki, die 5 Kilome⸗ 


te Maczki entfernt liegt, it de tprafti- Ri 2 
. 5 bie as Er Das erſte Eis hockeywettſpiel in Bielitz. 
kam gewöhnlich jpät nachts durch den Wald nach Haufe, trotz Teſchner Eislaufverein — Bielitzer Eislaufperein 10:1 (4:0, 2:1, 4:0) 


dem er gewarnt worden war, daß man in dem Walde Spu- DER 8 1 a y 
ren von Wölfen bemerkt habe. Am letzten Februar ift Jelonek Samstag, den 2. d. M. fand das erſte Eishockeyſpiel auf erzielen durch Kvauſe den Ehrentreffer. Eine Weile werden 
nicht nach Hauſe gekommen. Bielitzer Boden ſtatt. Dem rührigen Bielitzer Eislaufverein die Teſchner belagert, befreien ſich jedoch dann und erzielen 
Den näͤchſten Tag bemerkte der Heger, als er ſein Revier iſt es hoch anzurechnen, daß er ſich bemüht hat, dieſen überall zwei Treffer, wobei beſonders die von Kuchar im Alleingang 
zeitlich früh revidierte, die blutige Leiche eines jungen Man⸗ während des Winters gepflegten Sportzweig auch in Bielitz erzielten ſehr effekwoll waren. Stand dieſes Spieldrittels 2:1. 
nes, die ganz zerfleiſcht war. In der Leiche erkannte der He- einzuführen. Man ſah wohl, daß dieſer Sportzweig noch bei! Im letzten Spieldrittel find die Teſchner wieder ſtändig in 
ger ſofort den ihm bekannten Jelonek und neben der Leiche [uns in den Kinderſchuhen ſteckt, und daß die Beelitzer noch der Offenſive und erzielen in kurzen Intervallen vier Tref⸗ 
ſah er die Spuren von Wölfen. Der Kopf der Leiche war un- ſehr fleißig werden trainieren müſſen, bis ſie die Kunſt des fer, wobei Kuchar wieder prächtige Schüſſe zeigt. Dieſes Spiel⸗ 
berührt, nur die anderen Körperteile waren ſchrecklich zer- Eishockey pieles beherrſchen werden, aber der Anfang ſi ein- drittel iſt trotz der Ueberlegenheit der Teſchner offen und auch 


fleiſcht. Die Leiche wurde nach Maczki übergeführt. mal gemacht und nach einer Anzahl von Wettſpielen werden die Bielitzer ſind öfter in Tornähe, doch hält der Tormann 
n auch wir jo weit ſein, daß wir es einmal mit einem starken der Gäſte ſicher. Stand 4:0. 

Bielitz. Gegner, der dieſe Kunſt vollkommen beherrſcht aufnehmen Die Niederlage der Bielitzer war erwartet und iſt auch 

Stellenau sſchreibun g. können. Das beſte Training jedes Sportzweiges iſt das nicht zu tragiſch zu nehmen, da es der erſte Verſuch war, der 


2 . a Wettſpiel, dabei eignet man ſich die für den betreffenden von ihnen unternommen wurde. Intereſſant dit dieſer Sport 
Der Stadtmagiſtrat Belitz keit itt: Sportzweig notwendige Routine am beſten an. Das man für ohne Zweifel und dürfte auch bald eine größere Anzahl von 
Das ſtädtiſche Arbeitsvermittlungsamt in Bielitz gibt be= den Eishockeyſport nicht allein ein guter Eisläufer ſein muß, Anhängern gewinnen, hofſen wir debhalb, daß die Bielitzer 
kannt, daß im Verwaltungsbereiche der Zolldirektion in Mys- haben wir bei einzelnen der Teſchner zu ſehen bekommen. Be⸗ bald wieder einen neuen Gegner kommen laſſen. Es gibt ja 
lowitz einige Kanzleiſtellen vakant ſind. Es wird nur auff ſonders Kuchar, der ſechſte der bekannten Lemberger Sport- in Krakau genügend Vereine, welche dieſen Sportzweig pro⸗ 
Kandidatinnen mit abſolvierten Mittelſchulſtudien reflek⸗ brüder zeigte, wie man bei Entwicklung größter Schnelligkeit pagieren. 
tiert, welche perfekte Maſchinenſchreiberinnen find. doch die Scheibe ftets bei ſich behalten kann. Er war der beſte 
Reflektantinnen, welche die erforderlichen Qualifikatio- I Mann der Teſchner, vereinigte Routine mit glänzender Kör- 
nen beſitzen, wollen ihre Geſuche unter Anſchluß einer be⸗ perbeherrſchung und ausgezeichnetem Schuß. Kuchar ſtudiert 
glaubigten Abſchrift des Schulzeugniſſes, der Verwendungs- gegenwärtig in Teſchen und trägt den größten Teil zu der 
zeugniſſe, des Geburtsſcheines, des Sittenzeugniſſes, des Spielſtärke der Teſchner bei. Von den überigen Teſchnern ge⸗ 
Zeugniſſes über die polniſche Staatsbürgerſchaft und ihrer fielen noch Machatſchek, die beiden Verteidiger und der Tor⸗ 
Lebensbeſchreibung an die Zolldirektion in Myslowitz richten. 


Das Skiderby in Holmenkollen. 


Samstag wurden die Skikonkurrenzen in Holmenkollen 
fortgeſetzt und zwar wurde der Langlauf über 17 Kilometer 
zur Durchführung gebracht. Auf der beſonders den Norwe⸗ 
A: der 55 14 r' gern zuſagenden kürzeren Strecke waren fie auch in ihrem 
Ak Az an aa „ daß 19 Ware Element und beſetzten die drei erſten Plätze. Dagegen konnten 
Unglücksfall oder Selbſtmord. längere Zeit betreibt. Auch Monczka und Gabriſch waren VVV le 

Heute, um 6.30 Uhr früh, wurde die Nettungsſtation wicht ſchlecht, doch fehlt es ihnen noch an ber noiwerdigen tuen der Zweite aus dem 50 km Lauf, in 1 20.072. Gröt- 
verſtändigt, daß die Köchin Katharine Halat des Notars Mi- Stocktechnit, um dem Gegner gefährlich werden zu können. tumsbraten, der Olympiafieger von 1928 in 1:20.45, 8. Bro⸗ 
el infolge Gasvergiftung ſich in lebloſem Zuſtande befinde. | In der Verteidigung war Huſſat der beſſere, Pilarzy iſt zu dahl in 122.07. 

Die Wiederbelebungsverſuche waren jedoch ohne Erfolg. Der langſam, wie überhaupt allen Bielitzern ein Lauftraining auf 
hinzugerufene Arzt Dr. Better ſtellte den infolge Gasvergif- dem Eiſe ſehr notwendig wäre. Von den Bielitzern Aus- 1 2 5 
tung eingetretenen Tod feſt. Im Zimmer der Köchin waren tauſchſpielern ſcheint Wagner talentiert zu ſein. Man ſollte Der Witkowitzer Skiläufer Cudwig 
zwei Gashähne geöffnet. Die Unterſuchung it noch nicht ab- e 1 4 a 9 1 115 PAUL ee in St. Moritz eingetroffen. 
i sich um einen Unglücksfall oder Selbſtmord chen Spiele r Bielitzer en ein. hlich im Tor der : ins 0 
ara VV TOR Fietther holt ſich im erſten Spieldrittel gut, er wurde jedoch „ du urbane ene len fahrt out Ste 5 
zu Ende dieſer Spielzeit durch einen ſcharfen Schuß am Kinn l. er aus feine Diſtanzfahrt auf rn nach St. 
fattowitz. ionen, ee en im Teblen Spiebbeltel eine An- ge abends wotsehatten im Gt. Mosih eine ee are, 
x N die Rio 12 „ ee 3 nöti ür dieſe Fahrt 25 Tage. Ludwig hatte auf der letz⸗ 

„Der Detektiv“. Am Freitag verhaftete die hieſige Kri⸗ zahl ſcharfer Schüſſe. Dieſem erſten öffentlichen Auftveten nötige für dieſe Fahrt 3 ge 9 8 

minolpolizei einen gewiſſen Jofef G. Mitte des Jahres 1928 der Bieliker Eishockeyſpieler werden hoffentlich noch mehrere M n;; ee 
eröffnete G. ein Büro unter dem Namen „Der Ber folgen. Zuſchauer gab es ziemlich viele, nur war der Beginn Inns nach St. Moritz ohne Schwierigkeiten zurück. 
Dieſes Inſtitut führte Unterſuchungen in kriminaliſtiſchen des Spieles etwas zu ſpät angeſetzt, die Scheibe ließ ſich im 
u. zivilrechtlichen Angelegenheiten durch. Die Angeſtellten des zweiten und dritten Spieldrittel nur ſchwer verfolgen. ö N Sprunglauf in Berchtesgaden. 
G. mußten bei ihrer Aufnahme Kautionen in Höhe von 500 Die beiden Mannſchaften traten in folgender Aufſtellung“ In Berchtesgaden fand Samstag ein Skiſpringen ſtatt, 
bis 2000 Zloty hinterlegen, die G. nicht in einer Bank depo⸗ an: T. E. V. Teſchen: Boruta, Kowaczik, Felder, Keller, Ma⸗ in welchem die von Zakopane bekannten deutſchen Springer 
nierte, ſondern für ſeine Perſon bezw. Erhaltung des Büros chatſchel, Kuchar; Austauſchſpieler: Twardzik, Heß. Recknagel und Kratzer wieder Triumphe feierten. Die Pla⸗ 
verwendete. Alle Perſonen, die durch G. geſchädigt worden B. E. V. Bielitz: Sohlich (Nowak); Pilarzy, Huſſak, zierung in dieſem Springen lautete: 1. Recknagel, Note 
ſind, mögen ſich im Kriminalamt in Kattowitz, ul. Zielona 28, Krauſe, Monczka, Gabriſch. Austauſchſpieler: Wagner, Ku⸗ 19 416, Sprünge 46, 46 Meter. 


Zimmer 98 melden. baczka. ! 2. Kratzer, Note 10 083, Sprünge 46, 45 8 
Nl 15 ie Teich . 8 a He. 3. Karl Wagner, Note 18 333, Sprünge 45, 45 Meter. 
Rönigshütte. Die Teſchner legen vom Start weg los und erzielen be= | * : b eh! „ 
— — . Bei der Firma Holländer in Kö⸗ reits eine halbe Minute nach Spielbeginn durch Kuchar den 4. Walter Wagner, Note 18 166, Sprünge 44, 42 Meter. 


nigshütte auf der ul. Wolnosci ereignete ſich am Freitag ein erſten Treffer. Die Bieliher ſpielen befangen und müſſen ic done den Junioren ſprang Stoll (Berchtesgaden) 42 und 38 

ſchwerer Unglücksfall. Drei Arbeitsloſe, die einen Verdienſt mehr auf die Verteidigung verlegen. Trotzdem können ſie eter. ; 

ſuchten, waren mit Abrollen von Fäſſern beſchäftigt. 10 0 0 e daß 85 en 195 8 En 1 — 

lich kam ein Faß ins Rollen und erdrückte einen der Ar ei⸗ linie paſſiert. Knapp vor Schluß des erſten Spieldrittels wi 1 8 

tet. Er 8100 auf der Stelle tot liegen. Der zweite Arbeiter | der Bielitzer Tormann, der ſich ſonſt ſehr gut hielt durch einen, Die Sußb allmeiſterſchaft in Wien. 

tam zwar mit dem Leben davon, erlitt jedoch ſchwere Verle⸗ ſcharfen Schuß Kuchars verletzt und muß ausſcheiden. Seinen In der Wiener Fußballmeiſterſchaft gab es Samstag zwei 

tzungen und mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. Platz nimmt ſodann Nowak ein. Stand 4:0. ſintereſſante Kämpfe, wobei es inſofern eine Ueberraſchung 

Nur der dritte Arbeiter kam ohne Schaden davon. Das zweite Spieldrittel ſieht die Bielitzer mehr in Ele als es dem B. A. C. gelang, Wacker 1:0 zu ſchlagen. 
0 [Offenſive. Sie bedrohen jetzt das Teſchner Tor ernſtlich und [ Das Spiel war ausgeglichen und intereſſant. Der einzige 
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Der Bauer nimmt ſich vor, ganz ruhig zu bleiben. Das, fort. 
| Gotteshaus iſt nicht der Ort, zu ſtreiten. | 

Der Ernfckranz. | „Dieſer Platz“, fängt er gelaſſen an, aber der andere) ſcheint freundlich die Sommerſonne und legt ihr Licht über 
5 Skizze von Albert Liebold Leipzig. (fällt ihm ins Wort: „Iſt diesmal mein!“ das große Bild ſeiner heimgegangenen Frau. Ab und zu 

Morgen, am Erntedankfeſte, feiert der Bauer Franz Kah Der alte fühlte kalten Schweiß auf der Stirn. Seine taumelt vor den Fenſtern ein bunter Schmetterling. 
nes ſeinen achtzigſten Geburtstag. Er kann glücklich und welken Lippen zittern. Er ſucht nach den rechten Worten. Die Glocken klingen. Da legt er die welken Hände ge- 
froh ſein. Sein ganzes, langes Leben war erfüllt von Gnade. „Thomas, Du wirft mir doch mein Recht.“ | faltet über die Bruſt. Seine Lippen bewegen ſich, ſeine Lider 
Segen wuchs aus allem, was er tat. - | Da lacht der Angeredete laut auf, daß es dem alten | finten herab. Die Bilder der Umwelt verwiſchen. Er ſchaut 

Größer als ſonſt iſt daher der Erntekranz, den er heute Manne die Rede verſchlägt. „Dein Recht — Dein Recht! nach innen. 
als Dankopfer in die Kirche trägt und dort am gewohnten Wer gab Divs? Steht es im Kirchenbuche? Henommen haſt. Erntedankfeſt. . f 
Platze neben dem Altarbilde aufhängen will. 1 Du Dirs, wie ich mirs diesmal nehme!“ Nun hört er nicht, wie fein Freund, der alte Pfarrer, in 

Es iſt ſpät geworden, und der Gedanke, der Küſter könnte „Thomas!“ Er ſpricht den Namen aus wie Anſchrei ge: | fein Gebet eine beſondere Fürbitte für den Achtzigjährigen 
die Kirche ſchon geſchloſſen haben, treibt den Bauer zu dop⸗ gen eine Kränkung, aber der andere läßt ihn nicht auffom- einflicht, ſieht auch nicht, wie fein ſchöner Kranz mitten auf 
pelter Eile an. Wieder lockt ihn die Verſuchung wie manch⸗ men. dem Altarplatze am Taufſteine lehnt und jo noch ſichtbarer 
mal ſchon, den weſentlich kürzeren Fußweg quer über die Weißt Du, daß heute ein Jubiläum iſt? Gerade heute und beſſer zur Geltung kommt. 

Hauswieſe feines Nachbars Thomas zu nehmen. Aber ſeit vor fünfundzwanzig Jahren, da gaben ſie Dir vecht! Es hat Wie feine Leute aus der Kirche zurückkehren, bringen fie 
jenem Grenzſtreit vor vielen Jahren, den das Gericht zu des mich ſchwer getroffen damals, daß ich darüber ſogar Gott all. den Pfarrer mit. — „Aber lieber Freund, wer wird gerade 
Nachbarn Ungunſten entſchieden hatte, Hör: ſie N bit⸗ jährlich das Erntedankopfer verweigert habe ſeit jener geit!“ heute ſolche Geſchichten machen!“ 

ter feind, und alle Verſuche, eine Verſöhnung zwiſchen ihnen „Thomas, ſei vernünftig, es find da noch viele ſchöne, Da lächelt der Bauer ein wenig und hebt müde den Arm. 
herbeizuführen, ſind an der Oickköpfigleit und dem tiefen Plätze!“ i B 8 | Der 1 fit bei ihm, Hat viel e liebe Worte 
05 des abgewieſenen Thomas geicheitert. 1 In den Winkeln, ja!“ N Aud redet von Gottes Gnade und reichem Ernteſegen. 

Noch ſteht das Hauptportal weit geöffnet, auch die 25 Da hilft kein Reden mehr, denkt der Bauer, hebt ſeinen „Und Dein Kranz! Er war doch wieder der ſchönſte von 
zum Mittelſchiff iſt nur angelehnt. Da ſcheint alſo noch je- ſchweren Kranz über die Brüſtung und hängt ihn über den allen! Kein anderer Platz wäre ſo würdig für ihn geweſen 
mand im Gotteshauſe zu weilen. ſeines Feindes. Dem ſteigt alles Blut ins Geſicht. Er poltert wie gerade am Taufſtein, vor dem Altar.“ 

Mühſam ſchleppt der Bauer ſich die ſchmale, gewundene heran, und ehe es der alte Mann verhindern kann, fällt ſein Da geht ein Leuchten über das Geſicht des alten Mannes. 
Holztreppe zur Altarempore hinauf, um dort den ſchweren Kranz hinab auf die Steinflieſen des Altarplates. Seine Hände können nicht ruhig bleiben und greifen auf der 
Kranz an ſeinen Platz zu hängen, wo ihn morgen alle beben Der Bauer muß ſich am Geſtühl feſthalten, ſo ſchwer Decke hin und her. | 1 
md bewundern können als den ſchönſten in der Runde. ſind ihm plötzlich alle Glieder geworden. Sein Kranz! Sein „Es ſoll alles ſo bleiben bis zum Sonntag, da wirſt Du 

Aber — aber, ein ſchwerer Kranz hängt da ſchon, den er Dankopfer! Ihm iſt, als wäre er ſelbſt die Brüſtung hinab kommen und Dich ſelbſt daran erfreuen.“ g 
nicht kennt! Es muß ein Verſehen vorliegen. Das da iſt ſein geſtürzt und läge mit zerſchlagenem Körper auf den kalten“ Später verhängen ſie die Fenſter und gehen ſtill hinab. 
Platz von jeher geweſen. Er hat ein Recht darauf, das ihm Steinen. Gegen Abend muß der Pfarrer noch einmal kommen. Er 
bis heute niemand ſtreitig machte! Und er greift nach dem Nach einer Weile taſtet er ſich ſchweigend davon. Er] ſteht am Bette des Sterbenden und gibt ihm die Iehte Weg: 


Nun liegt er allein im Hauſe, ganz ſtill. Durchs Fenſter 


fremden Kranze. vergißt ganz die feierſtille Minute am Grabe ſeiner Frau. In zehvung. Minuten ſpäter ſteht ein Herz ſtill. — „Ich wünſch⸗ 
Da knackt es im Geſtühl. ihm fit ein großer Schmerz, der ſein Denken völlig verwirrt. te, uns allen wäre ſolch ein Erntedankfeſt beſchieden.“ 
„Laß den Kranz hängen, Kahnes!“ Andern Tages iſt es ſeinen Leuten unbegreiflich, daß der Der junge Bauer hält die Hand des Pfarrers in langem 


Ein Schreck fährt ihm in die Knie. Er ſieht zur Seite: Großvater nicht aufſtehen will. Seine Reden klingen wunder- Drucke. Dann geht er ans Fenſter und öffnet es, um der 
Kaum drei Schritte von ihm entfernt, ſteht im Dämmer- lich und fremd. Aber er duldet nicht, daß um ſeinetwillen Seele des Vaters den Weg frei zu geben, wie es Glaube und 
dunkel ſein Nachbar Thomas! a eins den Erntedankgottesdienſt verſäumt, und ſchickt fie alle Sitte bei Sterbefällen im Dorfe ift von alters her. 


Moritz angetreten hat, iſt Mittwoch den 27. Februar um 9g 


N. 61 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 3 9 
Treffer des Spieles fiel in der 16. Minute der erſten Halb- wenn fie beabſichtigen, die Aufmerkſamkeit auf ihren Schütz⸗ etwaige Infromaionen in dieſer Angelegenheit muß man ſich N 
zeit durch Kundrat. ling zu lenken. Solche Manöver haben aber wieder nur dann jan die Landwirtſchaftskammer für Pommerellen (Pomorska 

Das zweite Treffen zwiſchen Hertha und Auſtria verlief einen Zweck, wenn ein Kampf des betreffenden Boxers in Izba Rolnicza), Thorn ul. Sienkiewicza 40, wenden. 5 
1:1 unentſchieden. Die Hertha kam vor der Pauſe durch | Ausſicht ſteht, und deshalb kann aus der Nachricht über das — 
einen von Dietrich verwandelten Elfmeter in die Führung, angeblich begangene, aber mißglückte Attentat geſchloſſen wer⸗ 
doch gelang es der Auſtria ebenfalls aus einem Elfmeter den, daß ſchon in der nächſten Zeit ein Kampf Dempſeys mit . 1 
durch Hoſtaſch den Ausgleich zu erzielen. Den Spielen wohn⸗ irgend einem Gegner angeſetzt werden wird. | 5 
ten gegen 3000 Zuſchauer bei. | — — | (Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 

rigen | Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


is an der Riviera 
Boxkampf Mal nnep. TERN ; | 
orRa pi eue gegen He 4 In der vorletzten Runde des Herreneinzelſpieles, das in 
Beaulieu ausgetragen wird, gab es hochintereſſante Kämpfe. ge Wagenstel- 
8 lung an e de 


In dem in Boſton ausgetragenen Ausſcheidungskampf 
um die Anwartſchaft auf den Meiſtertitel im Schwergewichts⸗ 5 5 J 
boxen, der über 10 Runden ging, beſiegte FImmy Maloney O. de Morpurgo bewies jeine große ie lengruben an 
ſeinen Gegner, den Auſtralier Henney nach Punkten. Sieg gegen den amerikaniſchen Junior Coen mit 6:0, 6:3 Wagen zu 10 t 

Henney eröffnete den Kampf mit einem furchtbaren lin⸗ und der Japaner Otha gewann mit großer Sicherheit gegen 
ten Üppereut, der aber feinem Gegner Maloney nicht viel den tſchechiſchen Meiſter Jan Kozeluh 6:4, 7:5. Artens 


ſchadete. Dieſer ging ſofort zur Offenſive über und es ge- batte dem Japaner, dem er 6:4, 5:7, 8:6 unterlag, viel ee a 
lang ihm, Henney bis in die Seile zurüctzutreiben. Maloney, mehr zu ſchaffen gegeben. . f a | 5 
der ſich in beſter Form befindet, landete während des ganzen Im Damendoppel wurde das Paar Benett — Außem . — 95 


Kampfes ſtändig harte Schläge auf Henneys Geſicht und Kör- ‚Mrs. Satterthwait — Miß Fry geſchlagen. 155 r Ae f A 1.484 1 
per, wodurch der Auſtralier mehrmals in die Knie gezwun⸗ N RE h 1 
1 
| 


gen wurde. Dennoch blieb Henney feinem Gegner wenig ſchul⸗ ee 3 . 2.227 | N 


1929 . 5 


dig und gab die empfangenen Schläge kraftvoll zurück, doch | g 
war es ihm abſolut unmöglich, den fortgeſetzten Angriffen Fei be 7.105 3.822 | 32,0 N 4 
Maloneys ſtandzuhalten. In der letzten Runde raffte ſich : R 0 
Henney wieder zuſammen. Beide Gegner gingen mit allen Fe 8 10.695 6.873 3.822 35,7 M 
Kräften aufeinander los. Es erwies ſich aber klar, daß Ma- | 9 8 m if 


loney feinem Gegner überlegen war. Henney blutete aus g N 
Mund und Naſe. Als der Schiedsrichter das Urteil verkün⸗ Weitere Alärung der öſterreichiſch⸗ 


neue Jollverordnungen in Polen. 


7677... RT 


dete, brach die Menge in ungeheure Begeifterung für Malo⸗ 
ney aus. 5 gehen geif g fi g Gemäß Verordnung des Finanzminiſters im Einverneh⸗ polniſchen Schweinefrage. 
KR men mit den anderen Reſſortminiſtern, vom 26. Januar Wie die Wiener Preſſe berichtet, wurde auf einer Kon⸗ 
4 1929 (Oz. U. R. P. Nr. 9 Pos. 79) iſt die Ausfuhr von Korn ferenz zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Seipel 
Ein Länderfpiel Schottland Poſ. 218 ab 15. Februar a. e. zollfrei. und den Vertretern der öſterreichiſchen Landwirtſchaft eine 


Deutſchland. f Mit Verordnun 0 i ändi i ie i 

1 \ 0 j ' g vom 18. Januar 1929 hat der Finanz- Verſtändigung dahingehend erzielt, daß der zwiſchen dem 

Mm „FCC he rt beſte miniſter angeordnet, daß bei der Ausfuhr von Holz- ER El polniſchen Viehexportſyndikat und dem Verband der Wie⸗ 
Stondinavien. Im Anſchluß Ahern je 8 1 nach ſenbearbeitungsmaſchinen 26 ZI. für je 100 kg rückerſtattet ner Kommiſſionäre abgeſchloſſene Vertrag für die öſterreichi⸗ 
Ländermalch Wen e e ee 2 Kl cen eine] werden. Dieſe Verordnung trat am 15. Februar in Kraft und ſche Regierung die Grundlage zu einer weiteren Aktion bil- 
diesbezügli e Afro en Bu ae ee rich gilt bis Ende 1929. den ſoll. Auf Grund des eben erwähnten Vertrages hat man 
tet. Das Wettſpiel fol bereits fix abgeſchloſſen ſein 15 am J ſich auf eine Einfuhrmenge von 566.000 Stück polniſchen 

2.0.x Juni in Hamburg stattfinden. preiszuſchläge für anerkanntes Som- Schwemen nac deere Lein ned pc e 

| Diefer Abschluß ist, falls er wirtlich perfett geworden iſt mergetreide und anerkannte Saatkar=| auch die öſterreicht eee ene re 


1 98 | | | lich p 1 i g e eee 3 0 ird. . 
für die Deutſchen ein Gewinn, den die Mitteleuropäer bemü⸗ toffeln in Pommerrellen auch die öſterreichiſche Regierung garantiert wird. Kanz 
hen ſich ſchon ſeit Jahren um ein Länderſpiel gegen England ff P Seipel beabſichtigt ferner, einer vergrößerten Zufuhr von 


e 0 b 5 i Die Landwirtſchaftskammer in Thorn gibt den intereſ- Schweinen aus Jugoſlawien, Rumänien und Ungarn vorzu⸗ 
2 . halbe 855 fierten Perſonen bekannt, daß für die diesjährige Frühjahrs- beugen. In dieſer Angelegenheit fand eine Konferenz des 
rhalten, ) ) lich immer wieder ſajſon folgende Preiszuſchläge für anerkannte Sommerge- Kanzlers Seipel mit dem polniſchen Geſandten in Wien, 


durchgefallen. REES treide und Saatkartoffeln feſtgeſetzt wurden: a) Sommerge- Bader, ſtatt. 
Das Attentat auf Dempf i EBpRIR: KRONE BEI EINEN U RI LER | eee 
mpſey — ein güchterpreis) 1. Abſaat 35, 2. Abſaat 25 Prozent; Erbſen N u 4 
Reklametrick. 1. Abſaat 40, 2. Abſaat 30 und 3. Abſaat 20 Prozent. b) Ausfuhrprämien für Textilwaren. 
Die Frage, ob Dempſey wieder ſtarten wird, fit noch nicht Saatkartoffeln (Original in und ausländiſche): auserleſe⸗ Die polniſchen Ausfuhrprämien für Textilmaſchinen gel⸗ 


klar. Es wird zwar über bevorſtehende Kämpfe geſprochen, ne 120, 1. Originalabſaat 100, 1. auserleſene Abſaat 80, 2. ten, wie in Nr. 27 des „Monitor Polski“ veröffentlicht wird, 

aber unbedingt verläßliche Nachrichten find darüber nicht zu Originalabſaat 60, und 3. ſowie weitere Abſaaten 40 Pro⸗ mit rückwirkender Kraft vom 6. Dezember 1928 der erſchie⸗ 

erlangen geweſen. Nun läßt ſich aber aus einem Anzeichen | zent. Für die frühen Sorten mit gelbem Fleiſch und nenen Verordnung des Finanzminiſters hinſichtlich der in 

f mit voller Sicherheit erkennen, daß tatſächlich ein Kampf Widerſtandsfähigkeit gegen Kartoffelkrebs kann ein um 10 der kürzlich mitgeteilten Verordnung genannten Maſchinen⸗ 

Dempſeys bevorſtehen dürfte. Es wird nämlich in alle Welt Prozent höheren Zuſchlag erhoben werden. Als Berech- teile nur ſoweit, als dieſe Teile in den vom Finanzminiſter 

hinaustelegraphiert, daß auf den großen Boxer in Miami⸗ nungsgrundlage dienen die Höchſtnotierungen der Poſener genehmigten Katalogen der beteiligten Exportfirmen aufge 

Beach ein Revolverattentat verübt worden fei, bei dem Demp⸗ Börſe am Transaktionstage, wobei für Gerſte der Qualifi- führt ſind. Zur Zollabfertigung bei der Ausfuhr von Tex⸗ 

ſey allerdings unverletzt blieb. Die Geſchichte klingt überaus kationszuſchlag den Preiſen für Braugerſte hinzugerechnet tilmaſchinen und ⸗teilen (nach Poſition 167, Punkt 22 bis 

romantiſch; er hatte es da, wie wir bereits mitgeteilt haben, wird Weiter macht die Landwirtſchaftskammer darauf auf- 25 des Zolltarifs, ſowie zur Ausſtellung von Beſcheinigun⸗ 

mit einem maskierten Mann zu tun, der blindlings ſchoß und merkſam, daß in den Nummern 4 und 5 der Zeitſchrift gen, auf Grund deren die Importzölle für die bei der Her⸗ 

dann davonſtürzte; es deuten alſo alle äußeren Merkmale dar „Kloſy“ eine Liſte derjenigen Landwirtſchaften veröffentlicht ſtellung dieſer Maſchinen verwendeten Materialien (in Hö⸗ 

auf hin, daß es ſich um eines jener Attentate handelt, die worden iſt, welche von der Landwirtſchaftskammer aner- he von 29 gl. je 1000 Klg.) vergütet werden, iſt das Zoll⸗ 
findige amerikaniſche Manager immer dann auf Lager haben, kanntes Sommergetreide und Saatkartoffeln befigen. Um amt in Bielsko ermächtigt worden. 
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te Millionen von Menſchen haufen, jo unglaubliche Tiere | neuen „Großen Bröckhaus“ aufzuschlagen. Dort findeſt dus 

feines euillefon .. Walroſſe, Rieſenbodenfaultiere, Maſtodonten, wilde gleich. Und noch viel mehr! So z. B. auch — was dir viel⸗ 
ELDA 1 5ferde, Tapire, Biſamſchweine, Renntiere, Moſchusochſen, leicht noch weniger bekannt iſt als Aſchenbrödel — das Wich⸗ 
Wiſente und Rieſenbiber. tigſte über die Märchen von „Allerleirauh“ und vom Doktor 


Wasserkatastrophe über New-York: „Allwiſſend“. Allerleirauh iſt eine Königstochter, die, den 


Die trockene Oberfläche der Erde ift faſt gänzlich erforſcht. WWamm werde Amerika enfdeckt? Nachſtellungen ihres Vaters entflohen, an fremdem Hofe 
So wendet ſich das Intereſſe der Wiſſenſchaft mehr und mehr Im Jahre Tauſend nach Chriſti Geburt verließ Leifo dient, ihren Adel unter allerlei Rauch- d. h. Pelzwerk, ver- 
dem Meer, ſeinen Bewohnern und Landſchaften zu. Manch⸗ Erikſon Norwegen, um ſeinen Vater in Grönland zu beſu⸗ ſteckt, erkannt und Gattin ihres königlichen Dienſtherrn wird. 
mal geht die Tieffeetunde mit anderen Wiſſenszweigen chen. Als er den Weg abkürzte, geriet er zu weit nach Süden, Auch erfährſt du, daß dies Märchen ſeit 1547, als „Peau 
Hand in Hand, z. B. der Archäologie. So dreht der bekannte verfehlte den Südzipfel Grönlands und landete in einer Ge. d'ane“, beſonders in Frankreich beliebt und bevorzugt iſt. 


Karthago-Ausgraber Graf Khun de Prorok, deſſen bei gend, die zu warm war, um Grönland zu fein. Dies war, Und von Doktor „Allwiſſend“ außer dem Inhalt dieſes 
F. A. Brockhaus in Leipzig kürzlich erſchienenes Buch „Göt- wie Vilhjalmur Stefansſon, „der Revolutionär der Polar- Schwankmärchens auch ſeine ündiſche Herkunft. 5 
terſuche in Afrikas Erde. Fünf Jahre Ausgrabung in Kar- forſchung“, in ſeinem feſſelnden Buch „Das Geheimnis der Sehr ausführlich werden im „Großen Brockhaus“ na- 
thago, Utica und der Sahara“ die Aufmerkſamkeit weiter Eskimos“ (bei F. A. Brockhaus, Leipzig) berichtet, die erſte türlich die Alexander- und die Artusſage ſowie die Sage 
Gebildetenkreiſe findet, bereits ſeit ungefähr einem Jahr im Entdeckung Amerikas. en Ariſtoteles behandelt Du kannſt vieels erfahren über In⸗ 
Golf von Bou-Gara an der nordafrikaniſchen Mittelmeerküſte —ä (‚(— halt, Herkunft und die verſchiedenen Bearbeitungen in alter 
9 Meter unter dem Waſſerſpiegel einen Film von den Wun- Asehenbrödel und neuer Zeit, in Deutſchland und bei anderen e 
dern einer verſunkenen Römerſtadt. Vielleicht der bedeutendſte 8 ij n 8 RR A Du ſihſt aljo, wie herrlich und nützlich dir ein ſolches 
Erforſcher der Meerestiefen iſt Profeſſor William Bebe, der; Weißt du, wer das ift? So eine (Frage! wird du mir] Werk auch für die ſcheinbar nebenſächlichſten Dinge fein 
nach großen Erfolgen kürzlich von einer umfaſſenden Expedi- antworten, „das weiß doch jedes Kind aus Grimms Märchen, kann, über die du dich oft völlig unterrichtet wähnſt 
Kane zurückgekehrt ift. (Das Buch hierüber: „Das Areturus- nach, 1 05 18 17 5 1 5 10 00 e 0 
benteuer. Die erſte Tiefjee-Erpedition der New-Yorker mu er und maren Ge hwiſtern verachtli nd , 2 5 sa, 
| Boofogifepen Geſellſchaft“ iſt ebenſo wie feine früheren Werke Herd in der Aſche fipen muß und dann doch einen Prinzen] me . Ai Bi 2 5 Se Naas 15 
ö ff... aber W e e ae ur hinter die Ohren . ſchreiben“. Daß dieſe Redensart 
5 u. a. die Feſtſtellungen Beebes Über die vorgeſchichtliche Lage aber es iſt für einen Gebilden 0 | g. RUNDER N de i 
Manhatt 55 oem früheren Pleistozän, das Ir a Milton | Du müßteſt als ſolcher nämlich auch wiſſen, daß der Name 35 198 1 e a al 
Jahre zurückliegt, war die Nordoſttüſte der Vereinigten Staa- noch in anderen Erzählungen vorkommt, zuweilen in der a ) i 


a u N ittel“ : : Ruf „„Sprichwörtliche Redensarten im 
10 ten um etwa 1800 Meter höher als heutzutage. Die Inſel Form „Aſchenputtel“ oder „Aſchengrittel“, und eigentlich „ N 855 . 


Manhattan, die einen großen Teil von New⸗York beherbergt, einen Küchenjungen bedeutet, der in der Aſche⸗brödelt ‚oder 2 h x 
Silben, se * 0 zackige 5 und = große buddelt, d. h. wühlt, und im allgemeinen überhaupt einen, 12,50) re ae Far Mia nen Be un killen 
SGBaudſon eilte ſüdwärts an ihr vorbei dem Atlantiſchen Ozean der ſchmutzige Arbeit verrichtet. Im Märchen iſt er dann meiſt Unſere N 9 1 ei 1 1 55 5 bei ee 525 
zu. Er ſtrömte durch den Kanal, der jetzt an klaren Tagen Name oder Bezeichnung des jüngſten Sohnes oder der jüng⸗ läſſen, wie en. g 88 N Rn RR ey N 
vom Flugzeug aus als dunkler Streifen hinter Sandy Hook ſten Tochter, die, in ihrer Jugend verachtet, unvermutet zu i 5 as 8 5 A n das Beheukfanne der 
zu ſehen iſt. Dann ſtürzten ſeine Waſſer plötzlich in den Ra⸗ Dhöchſtem Glanze aufſteigen. Berühmt iſt der Name bei uns al- hinzuzuzie 10 m 3 we de 18 Grinder recht 
chen einer Schlucht hinab, dergleichen ein menſchliches Auge lerdings durch Grimms Märchen undb ei Kennern noch aus Handlung s HEN ni 97 80 ange dich e Ohe 
nie erblickt hat. Beebe brauchte anderthalb Kilometer Draht, der Märchenſammlung des Franzoſn Perrault (1697), wo er heftig Mn, die Ohren 12 i hi Be er a 19 55 
um den Grund der Schlucht zu erreichen. Die Kaieteurfälle als „Cendrillon“ vorkommt. Wiſſen müßteſt du vielleicht auch, feigen. Als e e = ME Ballen Pol 
in Britiſch⸗Huayana, die höchſten der Erde, ſtürzen an ihrer daß der Stoff wiederholt dramatiſch bearbeitet iſt, ſo in empfingen die Kna wi og ei 4 bis ins 18. Jahrhundert 
tiefiten Stelle 220 Meter, die Falltiefe des Hudſon dagegen Opern von Iſouard und Roffini, dann in Platens Romöhte w Bine e eee ee, ſo beſteht heute noch die 
etrug mehr als 500 Meter. New Vork würde in ſeinen un⸗ „Der gläſerne Pantoffel“, von Grabbe u. a. Wenn du dich noch ausgeübt aeg 95 95 ſchreiben“, um ſich bei 
geheueren Strudeln ſpurlos verſchwinden. Vor Abſchluß des über ſolche intereſſante. Dinge ſchnell und kurz unterkichten Wend, „Nic an a 55 . RN 
Pleiſtozäns lebten auf Manhattan und Long Branch, wo heu- willſt, brauchſt du nur den kürzlich erſchienenen 1. Band des rechter Gelegenheit wieder da 3 A 
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Nerztliche Rundſchau. 
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Statiſtiſche Erforſchung der ſtrebskrankheit. | 


U 
Die Krebskrankheit iſt nach wie vor der unentdeckte Erd- des Bruft- und Gebärmutterkrebſes weit wirkſamer noch, als 
teil auf der Landkarte der Medizin. Trotz der vielen Arbeit ſelbſt die mediziniſchen Mitglieder der Kommiſſion angenom- 
in allen Ländern, trotz den Krebsinſtituten, den großen auf- men hatten. Dazu kommt aber noch dieſe Erkenntnis: in, 
gewandten Summen für Forſchungen und verteilten Nobel-! Wirklichkeit wird von dieſer hilfreichen Frühoperation 
preiſen ſind wir der Erkenntnis des Weſens dieſer Krank- überall viel zu wenig Gebrauch gemacht. 
heit nicht näher gerückt. Wir wiſſen noch nicht einmal, ob die Es wurden weiter Unterſuchungen über den Zuſam⸗ 
neuerdings behauptete Zunahme der Krankheit eine a menhang der mütterlichen Fruchtbarkeit mit den beiden er: | 
Vermehrung iſt oder ob ſie — was wahrſcheinlich iſt — viel- wähnten weiblichen Krebsformen angeſtellt. Eine unter dem 
mehr mit den beſſeren Diagnoſemöglichkeiten der modernen Durchſchnitt ſtehende Fruchtbarkeit ſcheint danach mit einer 
Medizin und mit der Zunahme des durchſchnittlichen Le- größeren Neigung zum Bruſtkrebs einherzugehen, während 
bensalter zuſammenhängt. An Tauſenden von wiſſenſchaftli-Jzwiſchen dem Krebs der Gebärmutter und der Geburtstätig: | 
chen Forſchungsſtätten auf der ganzen Erde boſſeln und keit Beziehungen beſtehen, die bei hygieniſch bedachter Ge- | 
hämmern eifrige Schmiede der Erkenntnis. Wird es ihrer | jtaltung der Geburtstätigkeit anſcheinend verringert werden 
vereinten Arbeit gelingen, den dunklen Schleier zu lüften, können. 
oder wird ſich die Wahrheit eines Tages zufällig oder logiſch Mit Unterſtützung namhafter Anthropologen wurde nach 
einem geniebegabten Gehirn enthüllen. | einem eventuellen Zuſammenhang zwiſchen Krebshäufigkeit 

Wenn man ſich von einer ſtatiſtiſchen Erforſchung der und Raſſe gefahndet. Es zeigte ſich indes, daß hier unmöglich 
Verbreitnug der Krebskrankheit Erfolg für die Erkenntnis zuverläſſige Beziehungen hergeſtellt werden können. Iſt ſchon 
erhofft, ſo iſt es klar, daß eine internationale Statiſtik am] die Statiſtik der Krebsfälle zahlreichen Fehlerquellen ausge⸗ 
eheſten den großen objektiven Ueberblick gewähren kann. In- ſetzt, fo erwieſen ſich die Verſuche zur exakten Feſtlegung von 
ternationale Krankheitsſtatiſtitten find nicht leicht in zwin- Raſſen in den einzelnen Ländern als äußerſt mangelhaft und 
gender Korrektheit aufzustellen. Die Unterlagen in den ein- unbrauchbar. Die Kommiſſion mußte daher feſtſtellen, daß 
zelnen Ländern find oft zu verſchieden, als daß ohne weite: noch ſehr viel zu arbeiten iſt, ehe man ein ſo unſicheres Ele. 
res Vergleiche möglich wären. In Ländern mit geringerer ment wie den Begriff der „Raſſe“ mit der Häufigkeit von 
Ziviliſation werden weit weniger Krebsfälle feſtgeſtellt als] Krankheiten in Beziehung bringen kann. Dieſer an und für 
in hochkultivierten Ländern, wo viel genauere Hilfsmöglich⸗ ſich negative Befund iſt deshalb von großer prattiſcher Be⸗ 
keiten zur Verfügung ſtehen. Es wird als Schwäche. Aus- deutung, weil er den Scheinſtatiſtiken, die irgendeine Nation 
zehrung, Altersverfall bezeichnet, was anderwärts ſcharf als oder Raſſe für Krebs beſonders geneigt oder von ihm ver⸗ 
Krebs eines beſtimmten Organs feſtgeſtellt iſt. ſchont betrachten wollen, ein Ende bereitet. 

Die Hygieneorganiſation des Völkerbundes hat in rich.“ Man ſieht aus dieſem Ergebnis einer vierjährigen Ar 
tiger Erkenntnis der Bedeutung der Frage eine eigene Krebs⸗ beit daß die internationale Krebsſtatiſtik eigentlich erſt am 
kommiſſion eingeſetzt und dieſe Kommiſſion hat einen Bericht Beginn erfolgreicher Tätigkeit ſteht. Der Bericht der Kom⸗ 
veröffentlicht. Er behandelt den Arbeitszeitraum 1923 bis | miffion gibt auf Grund ihrer Erfahrungen weiter an, wie die 
1927. Die Unterſuchungen wurden im weſentlichen in Eng⸗ Durchführung ihrer Aufgaben am beſten zu erfüllen iſt. Zu⸗ 
land, Italien und Holland vorgenommen, zur Ergänzung nächſt ſollte die umfaſſende Unterſuchung der Einzelarten des 
der Ergebniſſe wurden jedoch auch Zahlen aus anderen euro- Krebſes auch auf andere Organgruppen ausgedehnt werden. 
päiſchen Ländern und Amerika herangezogen. Die interna- Die Kommiſſion des Völkerbundes betrachtet anderweitige 
tionale Krebsſtatiſtit ſteht erſt am Anfang ihrer Ausbildung; nationale und internationale Krebsforſchungen auch in kei 
fo iſt es nicht zu verwundern, daß die Kommiſſion auf eine ner Weiſe etwa als eine Art läſtiger Konkurrenz. Sie betont 
Reihe von Schwierigkeiten ſtieß. Ein Teil von ihnen wurde! pielmehr ausdrücklich, daß fie nicht nur ſelbſt in der angedeu⸗ 
ſchon angedeutet. Aber auch in den hochziviliſterten Ländern, | teten Richtung weiterarbeiten will, ſondern auch nach Mög⸗ 
die den Ort der engeren Unterſuchung bildeten, iſt die ſtati⸗ lichkeit andere Krebsarbeiten unterſtützen wird, gleichgültig 
ſtiſche Erfaſſung des Krebſes zum Teil mangelhaft. Insbe⸗ ob ſie von Ländern oder einzelnen Wiſſenſchaftlern durchge⸗ 
ſondere herrſcht keine völlige Klarheit darüber, welche Krebſe führt werden. Das iſt ein ſehr richtiger Standpunkt. Denn 
als primär, welche als ſekundär (das heißt Ableger eines an mindeſtens auf dem Gebiet der Krebsforſchung würde ſich 
anderer Stelle zuerſt entſtandenen Krebſes) zu betrachten eine Zentraliſierung nur ungünſtig auswirken können. \ 
find, fo daß hier Ungenauigkeiten entſtehen. Die Kommiſſion Or. W. Schweis heimer. | 
macht Vorſchläge zur Verbeſſerung der Krebsſtatiſtiken und 
zu ihrer Vereinheitlichung. 

Es wurden vor allem zwei Krebsarten in den Kreis 
der Betrachtungen gezogen: der Krebs der Bruſt und der 
Gebärmutter. Das geſchah deshalb, weil dieſe Krebsarten | 


) 
Radi | 
ſchon lange bekannt jind und am eheſten erkannt werden. d 10 | 
Die Gefahr einer ſtatiſtiſchen Falſchregiſtrierung iſt bei ihnen 
daher verhältnismäßig geringer als etwa bei den ſchwerer 
zu erkennenden Krebserkrankungen der Verdauungs- oder 
Atmungsorgane. Es wurden in den verſchiedenen Länder | 
noch beſondere Sachverſtändige befragt; die Verbreitung der jr x | 
beiden Krebsarten auch nach begrenzteren Gegenden und ein⸗ Montag: 20.00 Hürich: „Abu Haſſan „Oper von 
zelnen Krankenhäuſern wurde Gegenſtand der Unterſuchung. C. M. Weber; 20.15 Stuttgart: „Die Entführung aus dem t 
Die Ergebniſſe haben in gewiſſer Hinſicht eine eindeutige Serail“ von Mozart. A 5 
Klärung gebracht. Vor allem ergaben ſich zwei Punkte. Selbſt Dienstag: 19.25 Hamburg: „Manon“ von J. 
wenn man alle Verſchiedenheiten der unterſuchten Länder Maſſenet; 19.30 Budapeſt: „Der Tenor“ von E. Dohnanyi: 
berückſichtigt, die Unterſchiede in der ärztlichen Behandlung 20.00 Köln: „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini; 20.05 
und in der Klinikeinrichtung, das Verhalten der Bevölkerung Wien: „Zaide“ von Mozart; 20.45 Rom: „Le »Maſchere“ von 
gegenüber der mediziniſchen und ſpeziell der chirurgiſchen Mascagni. x GR 
Wiſſenſchaft ufw., iſt folgendes der Kommiſſion zur Gewiß⸗ Mittwoch: 19.00 Prag: „Brüder Karamaſow von 
heit geworden: in allen Ländern iſt die frühzeitige Operation O. Jeremias; 19.30 Preßburg: „Schmied Wieland“ von J. 


Das intereſſanteſte aus dem 
£uropaprogramm. 
Opern. 
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n v Ausnahme, weil die Sache nicht auf ſeine Rechnung ging. 
GLUICK ROHANTON MAX pon Stephan ärgerte ſich aufs neue, da die Grete nicht zu 
ihm kam und mit den Fremden ſcharmuzierte, und die Beer 
Jüngſten in der Geſellſchaft waren gänzlich hinüber. Der 
Lehrbube hatte den ſchweren Kopf auf den Tiſch gelegt und 


AGEM ſchlief friedlich. 5 
) Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Es ging fo geräuſchvoll zu, daß Goßner wiederholt her- 
einkam und Ruhe bot, damit die Polizei nicht komme. Schließ⸗ 
5 34. Fortſetzung. lich ſetzte ſich Fanutti auf Gretes Bitten an das Klavier und 
Endlich kam der Joſeph, u. das Mahl nahm ſinen Fort- ſpielte einen Tanz. 
gang. Es kam Rehrücken mit einer Mehlſpeiſe, zum Schluß. Aber Uiszegeth hatte ſich verrechnet. Denn ſobald er 
Apfeltuchen und Torte. Es war alles vorzüglich, wie Doktor aufſtand, um mit der Grete zu tanzen, drängte ſich Stephan 
4 Uiszigeth verſicherte, und der mußte es unbedingt wiſſen, da dazwiſchen, und ohne ſich um den feinen Herrn zu kümmern, 
4 er doch ſo weit in der Welt herumgekommen war. tanzte ſie in ſeliger Luſt mit ihrem Stephan in dem kleinen 
BR Zum Eſſen wurde aber auch tüchtig getrunken, und all- beſchränkten Raume, bis es dem Baron zuviel wurde und 
0 mählich geriet man in eine auffällig-heiteve Stimmung. Als er mit einem ſcheußlichen Mißgviff Schluß machen wollte. ( 
5 nun gar noch Herr von Fanutti aufſtand und mit einigen ge= Uiszigeth verſuchte zwar wiederholt, ebenfalls anzukommen 
wählten Worten eine kurze Anſprache hielt, und am Schluſſe aber das Paar kümmerte ſich einfach nicht um ſeine 
die Anweſenden aufforderte, in ein Hoch auf den Herrn Lien⸗ ö mente, und ließ ihn mit ziemlich langem Geſicht ſtehen. 
hart und ſeine Frau Gemahlin einzuſtimmen, kannte das, Nach dem Tanz ſetzte 
Entzücken des Schneidermeiſters keine Grenzen, und er trank zu Stephan. Sie ſahen ſich verliebt in die Augen und el 
mehr als er vertragen konnte. ten mit den Händen „Küchlein backen“. 

Goßner, der Wirt, hielt es jetzt doch für angebracht, 10 Lienhart, Effinger und der Spezereienhändler hatten ein 
Wein überzugehen, und da Lienhart zu betrunken war, um Geſpräch über hohe Politik angefangen, dem Joſeph mit leuch⸗ 
Widerſpruch zu erheben, trug er den Wein herbei. Auch die tenden Augen zuhörte. Lienhart entwickelte ganz unglaub- 
Damen waren ſehr aufgeräumt geworden, und als die ganze liche Anſichten über Anarchie und ihre Unterarten und be: 
Tafelrunde erſt ein ſchönes, packendes Volkslied anſtimmte, hauptete, man hänge täglich und ſtündlich von der Gnade 
wurde Mutter Lienhart ſo gerührt, daß ſie Tränen vergoß. dieſer gräßlichen Menſchen ab und es ſei zweifelhaft, ob man 

Dies wirkte aber ſofort anſteckend auf die übrigen Da-! morgen noch lebe oder nicht einer Bombe zum Opfer gefal⸗ 
men, Grete ausgenommen, die in ein heiteres Gelächter aus- len ſei. Dem Bankier ſchien das Geſpräch großes Unbeha⸗ 
brach, da die weinenden Frauen ſo komiſch ausſahen. gen zu verurſachen und Küchlein wurde vor Entſetzen blaß. 

Effinger, der ſonſt ſehr mäßig war, machte heute eine Viel friedlicher ging es bei den Frauen zu. Sie ge⸗ 
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Kompli⸗ Stephan mit allen 


fi) Grete mit glühenden Wangen daß aller Augen ſich zu 


wie er heißt! 


Nr. 61 


L. Bella; 21.02 Neapel: „Il poeta e la Signorina“, Muſikko⸗ 
mödie von Berrini. 

Donnerstag: 20.00 Breslau: „Das Himmels— 
kind“, von Wolf-Ferrari; 20.30 Mailand: „Norma“ von Bel⸗ 
lini; 20.45 Königsberg: „Der Bajazzo“ von Leoncavallo. 

Samstag: 19.00 Leipzig: „Der Opernball“ 
Heuberger; 20.30 Mailand: „Norma“ von Bellini. 

Operetten. 
20.00 Breslau: 


von 


Dienstag: 
von Leo Fall. 

Mittwoch: 20.00 München: „Der letzte Walzer“ 
von O. Straus; 20.40 Genua: „Boccaccio“ von Suppe. 

Donnerstag: 20.05 Wien: „Das Dreimäderl⸗ 
haus“. 

Samstag: 20.15 Bern: „Die Verlobung unter der 
Laterne“ von Offenbach; 20.30 Warſchau: „Paganini“ von 
Lehar. 


„Der liebe Auguſtin“ 


Konzerte. 

Montag: 20.30 Prag: Konzert der Tſchechiſchen 
Philharmonie. Uebertragung auf die europäiſchen Stationen. 

Dienstag: 20.00 Kopenhagen: „Jahreszeiten“, 
Oratorium von Haydn. 20.45 Königsberg: Violinkonzert 
Henri Marteau. 

Freitag: 19.30 Wien: Konzert Willy Burmeſter. 

Samstag: 15.15 Wien: Konzert der Wiener Phil⸗ 
harmonie: Meiſterwerke ausländiſcher Meiſter 

Proſa uſw. 

20.05 München: „Frau Suitner“ von 


* 


Dienstag: 
K. Schönherr. ’ 

Mittwoch: 21.00 Wien: „Der Tor und der Tod“, 
von Hugo Hofmannsthal. R 

Donnerstag: 20.45 Frankfurt: „Candida“ von 
G. B. Shaw. 21.30 Hamburg: „Das Ohr der Welt“, Heiteres 
Hörſpiel. ö f 

Freitag: 
21.00 Königsberg: 

Samstag: 
nem Drama von L. 


19.15 Stuttgart: „Indien“, Hörſpiel; 
„Ozeanflug“, eine Funkreportage. 
20.15 Stuttgart: „Ol — Ol“, nach ei⸗ 
Andrejew mit Muſik von Tſcherepnin. 


Pilsudskistrasse 13 
Telefon 1029. 
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Wir haben 


Rossensiroh 


drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z ogr. odp., 
Poznan, Agentur, Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10. 
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vieten auf das Thema der Kindererziehung und eine jede 
von ihnen war unerſchöpflich in Erfahrungen und Ratſchlä⸗ 
gen. Hans und Friedrich trieben in einer Ecke Allotria, 
Hans lachte dabei fortwährend einfältig. 

Uiszegeth ſchien die Sache zu dumm zu werden, aber 
Fanutti flüſterte ihm etwas ins Ohr; beide erhoben ſich und 
ſetzten ſich zum großen Aerger Stephans wieder in Gretes 
Nähe und wollten mitſpielen. Da Stephan auch nicht mehr 
ganz nüchtern war, erklärte er ihnen vundweg es habe ſie 
niemand gerufen. Dies war aber wieder der Grete nicht 
vecht, denn fie fühlte als Tochter des Gaſtgebers doch einiger⸗ 
maßen die Verpflichtung, gegen die Gäſte liebenswürdig zu 
ſein. Schließlich brachte ſie es auch ſoweit, daß die drei Män⸗ 
ner ſich ziemlich einig um ſie gruppierten, und da ſie nicht 
auf den Mund gefallen und ſchlagfertig genug war, um allen 
dreien herausgeben zu können, ging es luſtig her. 

Doch der Frieden dauerte nicht lange. Plötzlich ſprang 
Zeichen der Entrüſtung auf. „Probieren 
Sie das noch einmal“, rief er, rot vor Zorn, und ſo laut, 
ihm herumwandten, „dann können 


Sie ſich auf eine gefaßt machen!“ Und zur Illuſtration erhob 


er in nicht mißzuverſtehender Weiſe die flache Hand. 


Die Fremden gerieten augenſcheinlich in Verlegenheit. 
„Was haft du denn?“ fragte Lienhart. 
„Der hat mich auf den Fuß getreten, der Fagueki, oder 
Aber es hat der Grete gegolten!“ 
„Bilden Sie ſich doch nichts ein“, ſagte der Italiener 
kaltblütig. 

Dies brachte den Eiferſüchtigen noch mehr in Harniſch. 
Was, habe ich nicht geſpürt, wie Sie mit Ihren Quadrat⸗ 


” 


latſchen immer da herumpendelten.“ 


Fortſetzung folgt. 
TTTTTTTTVTTTCTCTTCTVTTTTT—TT 
Mayerweg, Druckere! „Rotograſ“, alle in Bielsko 


